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Das Vierzig-Millionen-Geſchenk an 
die grauntweinbrenner — ein 
„freiſinniges Märchen“. 

Nichts iſt begreiflicher Weiſe den hochwohl⸗ 
geborenen Herren vom „Bund der Land wirthe“ 
bei ihrem Bemühen, den Bruder Bauer in ihre 
Netze zu locken, um ihn nachher als Stimmvieh 
für die Rittergutsbeſitzer zu mißbrauchen, 
ftörender, als das 40⸗Millionen⸗Geſchenk an die 
Branntweinbrenner, dem ſeiner Zeit Herr von 
Wedell⸗Malchow den bezeichnenden Namen einer 
„Liebesgabe“ für die Brenner beigelegt hat. 
Die Steuerzahler, d. h. die Branntweinkonſu⸗ 


menten, aus deren Taſchen dieſe 40 Millionen 
genommen werden, werden freilich zu dieſem 


Liebeswerk nur gezwungen herangezogen; es 
waren Fürſt Bismarck und ſeine Leute, die 
aus theilnehmender Liebe für die armen Brannt⸗ 
weinbrenner dieſen die 40 Millionen in Form 
eines Steuernachlaſſes für den zum einheimiſchen 
Verbrauch beſtimmten, ſog. kontingentirten 
Branntwein zugebilligt haben, unter dem Vor⸗ 
wande, daß die Branntweinbrenner für den in 
Folge der höheren Verbrauchsſteuern zu be⸗ 
fürchtenden Rückgang des Verbrauchs entſchädigt 
werden müßten. Von dieſen 40 Millionen 
kommen über 37 den 3876 größeren Brenne⸗ 
reien zu Gute; der kleine Reſt fällt auf die 
übrigen 19 257 Brennereien mit einem Jahres: 
kontingent bis zu 100 Hektoliter. Es gehört 


keine beſondere Rechenkunſt dazu, um für jede 


Feuilleton. 


Die letzte Rate. 
Erzählung von Karl Schmeling. 


16.) (Fortjegung.) 


Während der Kommerzienrath auf dem 


Wege nach ſeinen gewerblichen Anlagen ſeinem 
Aerger die Zügel ſchießen ließ, ſtand der Re⸗ 


ferendar von Huldringen bereits vor ſeinem 


Richter. K 
Es war eine böſe Viertelstunde, welche der 
junge Herr auf dieſer Stelle durchzumachen 


hatte. 845 OR 
Der alte richterliche Menſchenfeind ſuchte 


ſich in ſeinen Leiſtungen förmlich ſelbſt zu 


übertreffen. Von einer Verantwortung des 
Sünders war nicht die Rede, der Direktor 
ſagte demselben das Vergehen auf den Kop 


1 


Herrn gipfelte endlich in dem Vorſchlage, frei: 


willig um Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
einzukommen. Für dieſen Fall wollte der er⸗ 
zürnte Vorgeſetzte ſich bereit finden laſſen, dem 


Bittſteller ein Zeugniß auszuſtellen, durch 


welches ihm ermöglicht werde, ſein Fortkommen 


im Verwaltungsfache zu ſuchen. 


Erſchüttert und zermalmt von der Wucht 


des auf ihn herabgekommenen Felsſturzes, war 
Arthur von Hulbringen bereit, auf jeden ihm 
gemachten Vorſchlag einzugehen, um von der 
fortzukommen. An eine Vertheidigung hatte 
er überhaupt nicht gedacht und erklärte ſchließlich 
nur ſehr kleinlaut, daß er dem wohlgemeinten 


werde. Der Direktor nahm ihn ſofort beim Worte 
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M. Jung. 


Die beiden i 
ſichtlich lebhaften Zuſammenkunft nothwendig 


höllenheißen Stelle, auf welcher er ſich befand | aneinander gerathen und jo viel Scharfblick 


Brennerei den auf ſie entfallenden Antheil an 
der Liebesgabe zu berechnen; der Bauer braucht 
nut zu willen, wie groß die Zahl der Hekto⸗ 
liter iſt, welche der einzelne Brenner zu dem 
niedrigen Steuerſatz von 50 M. zu brennen 


plizirt mit der Summe von 20 M. ergiebt 
den genauen Betrag der dem Einzelnen zu⸗ 
kommenden Liebesgabe. Den Herren vom 
„Bunde der Landwirthe“, die jetzt vor den 
Wahlen von zärtlicher Theilnahme für den 
„Bruder Bauer“ erfüllt ſind, iſt dieſe Sache 
im höchſten Grade unangenehm und ſo erklären 
ſie friſchweg die ganze Geſchichte von dem 
40⸗Millionen⸗Geſchenk für ein — freiſinniges 
Märchen. Das iſt bequem und koſtet nichts — 
vorausgeſetzt, daß der Bruder Bauer ſo gut⸗ 
müthig iſt, den hochmögenden Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzern oder deren Beauftragten zu glauben. 
Aber da haperts. Das Unglück iſt, daß die 
Herren ſich ſelbſt Lügen ſtrafen. Da iſt z. B. 
unlängft von einem der Vorkämpfer der noth⸗ 
leidenden Branntweinbrenner und Agrarier, 
Herr v. Graß⸗Klanin, Rittergutsbeſitzer und Ritt⸗ 
meiſter a. D., Mitglied des Herrenhauſes 
für den alten und befeſtigten Grundbeſitz von 
Nordpomerellen eine ſehr lehrreiche kleine Schrift 
erſchienen, die den anſprechenden Titel: „Konſum⸗ 
ſteuer oder Branntweinmonopol“ führt. Herr 
v. Graß will das Reich verpflichten, den lands 


das Monopol auf Nah des Trink⸗ 
branntweins zu geben und den von ihnen pro⸗ 
duzirten Branntwein auf eigene Rechnung zu 
übernehmen und den Brennern dafür — „an⸗ 
gemeſſene Preiſe“ zu zahlen. Was aus den ge⸗ 
werblichen Brennereien wird, kümmert natürlich 
die Agrarier nicht. Unter den „angemeſſenen 
Preiſen“ verſteht Herr v. Graß natürlich nicht 
den Weltmarktpreis, ſondern einen Preis, der 
die Produktionskoſten nicht nur deckt, ſondern 
noch um einen Betrag überſteigt, der den Bren⸗ 
nereien „angemeſſenen“ Gewinn ſichert. Der 
landwirthſchaftliche Brenner iſt dann, wie man 
ſagt „ſchön heraus“. Alles Riſiko übernimmt 
das Reich, dem es überlaſſen bleibt, den ange⸗ 
meſſenen Preis von den Branntweintrinkern 
mit einem Zuſchlag zur Deckung ſeiner Be⸗ 


und wies ihm einen Platz an, auf welchem er 
ſein kurz zu begründendes Entlaſſungsgeſuch 
niederſchreiben mußte. Als dies unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden recht ſchwierige Werk ver⸗ 
richtet worden war, konnte er gehen. 

Auf dieſe Weiſe war alſo in Arthur von 
Huldringen die Idee entſtanden, zum Verwaltungs⸗ 
fache überzugehen, welche er dem Vater gegen⸗ 
über ſo ſtolz für ſeine eigene ausgab. Sein 
Beſuch des elterlichen Hauſes nach dem be⸗ 
ſchriebenen Vorfalle hatte überhaupt nur den 
Zweck, ſich zu vergewiſſern, was man dort zu 
ſeinem jüngſten Einfalle ſagen werde. Nun, 
Mama war, wie der Sohn dem Vater erklärte, 
einverſtanden mit einem abermaligen Umſatteln, 
und was der General darüber äußerte, wiſſen 
wir bereits. . 7 

Die Weiſung des Vaters, ſich nach Lühne 
zurückzubegeben und dort deſſen weitere Be⸗ 


e den Kopf | ſtimmungen abzuwarten, hatte übrigens gar 
zu und knüpfte daran ohne Weiteres ſeine 
Folgerungen. Die Kopfwäſche für den jungen 


keine Bedeutung für Arthur. Nach Lühne mußte 
und wollte er ohnehin zurückkehren. 

Traf der Vater Anordnungen, welche ſeinen 
anſcheinenden Wünſchen entgentraten, jo blieb 
ſpäter nur übrig, auf die vollendete Thatſache 
zu pochen. 
Lühne kommen, um mit dem Gerichthsrathe 
perſönlich zu verhandeln, ſo war dies für 
Arthur vielleicht günſtig. Denn der General 
konnte die Gerichtsperſonen nicht leiden und 
dem Gerichtsrathe war jeder Soldat zuwider. 
erren mußten bei einer voraus⸗ 


beſaß Arthur, um ſich ſagen zu können, daß 
dadurch ſeine Aktien in den Augen des Vaters 


r ſehr kl daß wo bedeutend ſteigen würden. 
Rathe ſeines geſtrengen Vorgeſetzten folgen 


Dieſe Ausſichten waren es indeſſen auch 
nicht, welche den jungen Herrn gegenwärtig 
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berechtigt iſt. Die Zahl der Hektoliter, multi⸗ 


wirthſchaftlichen Brennereien (nur dieſen)] an, 


Sollte der General gar ſelbſt nach 


Nr. 46. 


dürfniſſe wieder einzuziehen. Wie denkt nun 
Herr v. Graß über die „Liebesgabe“? Er 
ſchreibt (S. 15): „Das Geſetz (von 1887) ge⸗ 
währte dem (Brennerei) Gewerbe alſo zunächſt 
die unleugbare (0 Unterſtützung einer, 
allerdings in höchſt eigenartiger Form zu Tage 
tretenden Steuererleichterung. Die 
Maiſchraumſteuer wurde den Brennern zwar 
nicht abgenommen; es wurde ihnen aber ge⸗ 
wiſſermaßen eine Anweiſung auf die 
neue, vom Staat zu erhebende Ver⸗ 
brauchsabgabe gegeben, mit welcher ſie 
dieſe Maiſchraumſteuer bezahlen konnten.“ Wie 
verhält ſich das? „In den Jahren 1888, 89 
und 90, ſchreibt Herr v. Graß (S. 19), er⸗ 
hielt der Staat von den Brennern alljährlich 
im Durchſchnitt 2 200 557 Hektoliter Alkohol 
zum Konſum und zur Entnahme der Konſum⸗ 
abgabe. Nimmt man nun an, daß die Brenner 
hierfür 17 Mark Maiſchraumſteuer pro Hekto⸗ 
liter entrichtet haben, ſo ergiebt dies eine von 
ihnen an den Staat gezahlte Durchſchnitts⸗ 
jahresſteuer von 37 409 469 Mark. In dem⸗ 
ſelben Zeitraum erhielten die 
Brenner vom Staate für thatſäch⸗ 
lichkontingentirte undabgebrannte 
1963 570 Hektoliter Alkohol 39271 400 
Mark. Hieraus würde ſich ergeben, daß der 


Staat ihnen alljährlich mehr gezahlt habe, als 
er erhalten hat. Nimmt man hingegen 
* 2:9 \ 5 u ET: I, 


unn aner 
tellt v. Graß 
er⸗ 


17 Mark zu hoch in Rechnung 

ſei (die ſtatiſtiſche Feſtſtellung dieſes f 
Koeffizienten ſteht bis heute noch aus) 
und nimmt man dieſe Steuer mit dem Betrage 
von 16 M. pro Hektoliter in dieſelbe Auf⸗ 
rechnung hinein, ſo würden die Brenner aller⸗ 
dings in dieſem Falle 4075557 M. alljährlich 
vom Staate zu viel erhalten, alſo einen Antheil 
von 2,6 pCt. an der Konſumſteuer genießen“. 
Selbſtverſtändlich iſt der Steuerſatz von 16 M. 
zu hoch. Selbſt im Etat für 1893/94 wird 
die Bruttoeinnahme aus der Maiſchraumſteuer 
nicht auf 37,4, ſondern nur auf 32,7 Millionen 
Mark veranſchlagt. Ritterguts⸗ und Brennerei⸗ 
beſitzer Wüſtenberg⸗Rexin ſchreibt in einem 
Eingeſandt an die „Danz. Ztg.“: „Die 
Maiſchraumſteuer beträgt nicht 16 M. pro 


hauptſächlich beſchäftigten. Die unglückliche Nei: 
gung des jungen Mannes, ſich ſogenannten 
fixen Ideen hinzugeben und ſich förmlich in 
dieſelben einzuleben, ließ es ihm ganz ernſt 
als möglich erſcheinen, eine junge Dame, die 
ihm bisher völlig fern ſtand, die er ſogar 


ſchwer gekränkt und welche ſich aus Neigung 


mit einem anderen Manne verlobt hatte, für 
ſich zu erobern. 
Weinlaune behauptet hatte, ſollte und mußte 
zur Wahrheit werden. Sein unglückſeliger 
Wahn verblendete ihn jo ſehr, daß er den That 
ſachen und beſtehenden Verhältniſſen auch nicht 
im Geringſten Rechnung trug, wohl aber glaubte, 
zwei Fliegen mit einem Schlage treffen zu 


können. Denn tauſend Thaler zu gewinnen oder 


zu verlieren, war 


Kleinigkeit. 


Wieder in Lühne angelangt, ließ ſich Arthur 
von Huldringen einen Wagen kommen und einen 
rieſigen Blumenſtrauß holen. Sodann warf er 
ſich in einen Geſellſchaftsanzug, nahm, mit 
dem Strauße bewaffnet, in dem herbeigekommenen 
Fuhrwerke Platz und fuhr nach Reuſers Fabrik: 
anlagen hinaus. 


für ihn ebenfalls keine 


Man hatte draußen eben geſpeiſt und der 


Kommerzienrath hatte ſich zurückgezogen, um, 


wie es ſeine Gewohnheit war, nach Tiſche ein 
kleines Schläſchen zu machen. Weilmann war 
nicht zur Tafel erſchienen, obwohl man ihn er⸗ 
wartet hatte. Er war ſeit geſtern verreiſt, nach 
der Landeshauptſtadt, wie es hieß. Reuſer 
wußte indeſſen, daß er auch nach Berlin ge⸗ 
gangen war, um ſeine dortigen Verbindungen 
zu löſen. Zurückkehren mußte er jedenfalls heute 


noch; denn ſeine feierliche Verlobung mit Luiſe 
Reuſer ſollte am nächſten Tage ſtattfinden. Er 
hatte beim Abſchiede dem Fabrikherrn verſichert, 


Was er in übermüthiger 
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Tonne Spiritus zu 100 Liter und 100 pCt., ſon⸗ 
dern nur 14 M.; bei einer Einmaiſchung von 
weniger als 3000 Liter Maiſchraum täglich ſogar 
nur 13 M.“ Aber ſetzen wir durchſchnittlich 14 M. 
pro Hektoliter, ſo zahlt der Staat den Brennern 
6603671. M. jährlich mehr aus dem Extrage 
der Verbrauchs ſteuer heraus, als dieſelben an 
Maiſchraumſteuer bezahlt haben! Mit anderen 
Worten: Der Brennereibeſitzer zahlt keine 
Maiſchraumſteuer, obgleich das Geſetz ihn dazu 
verpflichtet; er überläßt das großmüthig dem 
Branntweintrinker; dagegen erhält er von der 
Konſumſteuer, die der Trinker ebenfalls zu 
entrichten hat, noch eine weitere Anzahl von 
Millionen heraus ja nach der Größe ſeines 
Kontingents! Alſo nicht ein freiſinniger 
Märchenerzähler, ſondern ein Agrarier erſten 
Ranges geſteht hier die Exiſtenz der „Liebes⸗ 
gabe“ in aller Ruhe ein. Und wenn nach 
ſeiner Anſicht die Brenner damit nicht zu⸗ 
frieden ſein können, ſo hat das lediglich ſeinen 
Grund darin, daß das Geſetz von 1887 die 
Branntweinbrenner indirekt zwingt, möglichſt 
viel zu brennen, um ſich einen größeren Antheil 
an dem kontingentirten Branntwein zu ſichern, 
wodurch eine Ueberproduktion entſteht, die den 
Preis drückt. Wenn alſo die Agrarier vom 
„Bund der Landwirthe“ dem „Bruder Bauer“ 
einreden wollen, das Ir Millionen ( 


Berlin, 30. Mai. 


— Der Kaiſer wird am 2. Juni von 
ſeinem Jagdausflug von Prökelwitz zurückkehren 
und am ſelben Tage unmittelbar nach Verlaſſen 
des Extrazuges an der Wärterbude die Parade 
der Berliner Garniſon abnehmen. — Es iſt die 
ausgeſprochene Abſicht des Kaiſers, den neuen 
Reichstag in Perſon zu eröffnen. Die Er⸗ 
öffnung dürfte wieder, und zwar nach längerer 
Pauſe zum erſten Male, im Weißen Saale des 
Königlichen Schloſſes erfolgen, und das Pu⸗ 
blikum, ſoweit der Platz ausreicht, Zutritt zu 
dem Eröffnungsakt erhalten. Daß der Kaiſer 


daß er bis zum Verlobungstage aller ſeiner Ver⸗ 
pflichtungen ledig ſein werde. 

Arthur von Huldringen gab zunächſt ſeinen 
für Fräulein Luiſe beſtimmten Strauß ab und 
ließ ſich dann dem Fabrikherrn melden. 

Der Kommerzienrath glaubte ſeinen Ohren 
nicht trauen zu dürfen, als er den Referendar 
v. Huldringen nennen hörte. Er ſah ſich ge⸗ 
nöthigt zu fragen, um volle Gewißheit darüber 
zu erlangen. Sein nächſter Gedanke ging dahin, 
daß der Gerichtsrath ſein Wort nicht gehalten 
und ihn trotz des gegebenen Verſprechens als 
Ankläger des jungen Herrn bezeichnet habe. 
Vielleicht kam derſelbe jetzt, ſich zu entſchuldigen 
oder ſeinen Widerſacher zu bitten, ein gutes 
Wort für ihn einzulegen. Nun, dazu war Reuſer 
geneigt. Indeſſen wollte er doch dem jungen 
Herrn eine kleine Vorleſung über Anſtand und 
gute Sitte halten. Er gab nun Weiſung, den 
jungen Herrn hereinzuführen, nahm eine würdige 
Miene an und brachte ſich in eine feierliche 
Stellung. 

Der Kommerzienrath ſollte bald erkennen, 
daß er einer Täuſchung verfallen war. Der 
Referendar war weit entfernt, als verlegener, 
reuiger Sünder oder Bittſteller zu erſcheinen; 
er tänzelte über die Schwelle in das Zimmer, 
grüßte wohlwollend und zeigte in ſeinem Be⸗ 
nehmen überhaupt eine gönnerhafte Herablaſſung. 
„Wir kennen uns bereits, Herr Kommerzien⸗ 
rath!“ nahm er auch zuerſt das Wort, „eine 


Vorſtellung iſt daher auch wohl überflüſſig. 


Sie ſtehen im Begriff, Ihr Fräulein Tochter 
zu verloben — es iſt vielmehr ſchon ge⸗ 
ſchehen — indeſſen iſt immer noch Nichts ver⸗ 
loren!“ 

Reuſer wußte einen Augenblick nicht, ob er 
wache oder noch ſchlafe und von einem Traume 
geneckt wurde. Er griff ſich nach der Stirn, 


im Juli eine mehrwöchentliche Erholungsreiſe 
antreten wird, ſteht feſt. Ueber das Ziel und 
die Dauer ſind noch alle Beſtimmungen vor⸗ 
behalten. Die Kaiſerin wird den Kaiſer nicht 
begleiten. 

— Die Militärvorlage hat der 
Reichskanzler im Reichstage mit dem Hinweis 
darauf befürwortet, daß das deutſche Heer im 
Ernſtfalle ſtark genug ſein muß, den Krieg auf 
feindlichem Boden auszukämpfen. Herr 
Prof. Virchow ſoll nach Berichten Berliner 
Zeitungen letzten Sonnabend in einer Wähler⸗ 
verſammlung geſagt haben: „Der Gedanke, 
daß wir für eine fern liegende Möglichkeit ſtets 
ein ſo ſtarkes Heer zur Verfügung haben 
müſſen, um jeden Augenblick in Feindesland 
einfallen zu können, gehe über die billigen 
Anforderungen hinaus, die eine Regierung an 
ein Volk ſtellen könne. Sich direkt auf einen 
Angriffskrieg einzurichten, das gehe doch über 
die Grenzen einer zuläſſigen Politik hinaus. 
Er ſei der Meinung, daß der Friede beſſer ſei 
als der Krieg und daß es Hauptaufgabe ſei, 
den Frieden ſo lange als möglich zu erhalten 
und mit dem Nachbarn ſich ſo zu ſtellen, daß 
ſich keine Streitigkeiten mit ihm ergeben.“ — 
Man möchte wünſchen, daß dieſe Berichte ſich 
als irrthümlich herausſtellten. Von Vorbe⸗ 
reitungen auf einen Angriffskrieg hat im 
Reichstage Niemand geſprochen. 

— Eine konſervative Bravour⸗ 
leiſtung. „Oberbürgermeiſter Braeſicke, der 
Kandidat der „freiſinnigen Vereinigung“ im 
Wahlkreiſe Bromberg hat ſeine Abſicht, zu 
Gunſten der Kandidatur des Landraths v. Unruh 
von ſeiner freiſinnigen Kandidatur zurückzutreten, 
bereits zu erkennen gegeben.“ So ſchrieb am 
26. d. das Organ der Bromberger Konſervativen. 
Dazu bemerkt ein Berichterſtatter der „Poſ. Ztg.“: 
„Dieſe Meldung wird verbreitet, obwohl für 
zwei Tage ſpäter in Krone a. d. Brahe eine 
Wählerverſammlung anberaumt iſt, in welcher 
Oberbürgermeiſter Braeſicke als freiſinniger 
Kandidat ſein Programm entwickeln wird; ſie 
wird in dem Augenblick in die Welt geſetzt, in 
welchem die Schritte zur weiteren Veröffent⸗ 
lichung dieſer Verſammlung geſchehen — der 
Zweck dieſer Auslaſſung liegt auf der Hand — 
er wird aber nicht erreicht werden. Wir 
können uns jedes Kommentars zu dieſer Bravour⸗ 
leiſtung enthalten.“ Wir auch. Da der „Bund 
der Landwirthe“ an der Kandidatur des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Falkenthal⸗Slupowo feſthält, jo 
wird vorausſichtlich Herr v. Unruh ſeine Kan⸗ 
didatur, bei der er Einigkeit der Deutſchen 
vorausſetzte, zurückziehen. 

— Immer neue Steuerprojekte. 


e euern in Vorſchlag ringen, ſchießen 
gegenwärtig wie Pilze aus der Erde. Die 
Freunde der Militärvorlage begünſtigen dieſe 
Projektenmacherei, um damit die Aufmerkſamkeit 
von der Militärvorlage ſelbſt abzulenken und 
die Vorſtellung zu erwecken, als ob mit Um⸗ 
gehung der vorgelegten Steuergeſetze die 
Militärvorlage ausgeführt werden könnte. Ins⸗ 
beſondere ſind die Konſervativen ſehr geſchäftig, 
allerlei andere neue Steuern in Vorſchlag zu 
bringen. So wird von dieſer Seite, wie die 
„Freiſ. Ztg.“ ausführt, eine Wehrſteuer 
aufs Tapet gebracht, ferner eine Inſeraten⸗ 
ſteuer, auch von einer Wagen⸗ und 
——— EBENEN 
um aus dem Zweifel zu kommen. Daß er 
wachte war nun ſicher. 

„Ich kann kein Unrecht leiden!“ lispelte 
Huldringen weiter, als der Fabrikant nicht ant⸗ 
wortete. „Wo ich ſehe, daß Jemand benach⸗ 
theiligt werden ſoll, ſpringe ich daher ſtets 
gleich ein. Sie und Fräulein Luiſe ſind un⸗ 
verantwortlich getäuſcht worden. Der Mann 
Ihrer Wahl iſt ein vollſtändiger Rous. Er 
gehört zu denjenigen Offizieren der Garniſon, 
welche oft ohne Urlaub nach Berlin fliegen, 
um dort der ärgſten Leichtfertigkeit obzuliegen, 
der Fortuna, der Venus und dem Bacchus 
— was weiß ich — zu opfern. Der Mann 
iſt tief verſchuldet und ſeine ſchimpfliche Ent⸗ 
laſſung aus dem Heere dürfte nicht lange mehr 
auf ſich warten laſſen.“ 

Reuſers Staunen hatte den höchſten Grad 
erreicht. Was der Beſucher hauptſächlich ber 
zweckte, vermochte er zwar noch nicht zu er⸗ 
kennen. Soviel ſah er jedoch ein, daß der 
Referendar v. Huldringen einen ganz niedrigen 
Charakter zeigte. Es zuckte ihm in Folge 
deſſen in allen Fingern und er bekam große 
Luſt, den Verläumder auf die ſchnellſte Weiſe 
und dem kürzeſten Wege in das Freie zu be⸗ 
ſorgen. Indeſſen faßte er ſich noch zur 
rechten Zeit. 

„Das Letzte bezweifle ich,“ antwortete der 
Kommerzienrath. „Von den Reiſen des Leut⸗ 
nants weiß ich, habe auf einer derſelben ſogar 
deſſen Bekanntſchaft gemacht. Den Zweck, zu 
welchem jene Reiſen gemacht werden, kenne ich 
ebenfalls. Er hat mit Ihren Andeutungen 
nichts gemein. Was Sie beabſichtigen, mein 
Herr, weiß ich dagegen nicht — will es auch 
nicht weiter wiſſen. Betrachten Sie daher den 
mir abgeſtatteten Beſuch als beendet und wieder⸗ 
holen Sie denſelben nicht.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ünftler, welche 


Pferdeſteuer iſt die Rede und eine Dienſt⸗ 
botenſteuer darf nicht fehlen. Im Hinter⸗ 
grunde aber ſteht ohne Zweifel die Einführung 
von Monopolen; denn ſolche „Finanzmaßregel 
im großen Stil“, wie es Miniſterialrath Frei⸗ 
herr v. Zedlitz nennt, rückt in immer bedroh⸗ 
lichere Nähe, wenn es nicht gelingt, dem 
weiteren Anwachſen des Militäretats Grenzen 
zu ziehen. 

— Ausnahmebeſtimmungen für 
die Sonntagsruhe. Der Handelsminiſter 
hatte im vorigen Jahre durch eine Verfügung 
an die Regierungspräſidenten Erhebungen dar⸗ 
über angeordnet, welche Ausnahmen von dem 
in der neuen Gewerbeordnung ausgeſprochenen 
Verbot der Sonntagsarbeit für ſolche Gewerbe 
zugelaſſen werden können, deren Ausübung an 
Sonn: und Feſttagen zur Befriedigung täglicher 
oder an dieſen Tagen beſonders hervortretender 
Bedürfniſſe der Bevölkerung erforderlich ſind. 
Die Berichte der Regierungspräſidenten haben 
jedoch keine ausreichende Ueberſicht ergeben, und 
der Miniſter hat daher ein neues Rundſchreiben 
erlaſſen, in welchem für die verſchiedenen Ge⸗ 
werbe die Frage der Sonntagsruhe im Einzelnen 
erörtert wird. Ueber die Ergebniſſe der neu 
vorzunehmenden Erhebungen haben die Re⸗ 
gierungspräſidenten ſich bis zum 1. Auguſt d. J. 
eingehend zu äußern. 

— Verträge mit Serbien und 
Spanien. Zwiſchen Deutſchland und Serbien 
iſt der bereits in Ausſicht geſtellte Abſchluß des 
proviſoriſchen Meiſtbegünſtigungsvertrags am 
Sonnabend erfolgt, jedoch nicht auf ſechs 
Wochen, ſondern bis zum Ende des Jahres, 
vorbehaltlich einer etwaigen früheren Ge⸗ 
nehmigung des neuen Vertrages durch den 
Reichstag, in welchem Falle letzterer gleich in 
Kraft tritt. — Desgleichen iſt das zwiſchen 
Deutſchland und Spanien getroffene, durch die 
Deklarationen vom 28. November v. J. und 
24. März d. J. verlängerte Abkommen wegen pro⸗ 
viſoriſcher Regelung der gegenſeitigen Handels⸗ 
beziehungen durch eine von dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Madrid und dem ſpaniſchen Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten unterzeichnete, 
vom 26. d. M. datirende Deklaration auf die 
Zeit bis einſchließlich zum 30. Juni d. J. 
weiter verlängert worden. 

— Gegen den Militarismus in 
den deutſchen Kolonien richtet ſich 
eine Mittheilung an die „Schleſ. Ztg.“, welche 
das genannte Blatt „unter allem Vorbehalt“ 
wiedergiebt: „Der Generalverſammlung der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft, welche Ende dieſes 
Monats unter der Leitung des Fürſten Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg in Frankfurt a. M. tagen 
wird, ſollen ſeitens der Zentralleitung Anträge 
und Vorſchläge unterbreitet werden, um dem 
Militarismus in den Schutzgebieten entgegen⸗ 
zutreten. Die deutſchen Stationen im Innern 
ſeien vielfach von jungen Offizieren geleitet, 
denen jede Kenntniß von Land und Leuten ab⸗ 
gehe, wodurch die wiſſenſchaftliche Erforſchung 
der betreffenden Gebiete und namentlich deren 
wirthſchaftliche Entwickelung völlig lahm gelegt 
ſei. Dieſen Uebelſtänden müſſe durch ander⸗ 
weitige Perſonalverwendung abgeholfen werden.“ 

— Der Hochverrathsprozeß, der 
demnächſt vor dem Reichsgericht zur Verhand⸗ 


reich ſtammenden Bergmann, Blaſius Graſſer, 
welcher in Oberhauſen in der Rheinprovinz mit 
ſieben Genoſſen wegen Verbreitung anarchiſtiſcher 
Flugblätter verhaftet wurde. Die Verhand⸗ 
lungen beginnen am Mittwoch, den 7. Juni, 
vor dem vereinigten 2. und 3. Strafſenat des 
Reichsgerichts unter dem Vorſitz des Senats⸗ 
präſidenten Dr. v. Wolf. Es ſind zu dem 
Prozeſſe, der wieder unter vollſtändigem Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt wird, über 
40 Zeugen geladen. 

— Ueber das Schickſal Emin 
Paſcha's liegt jetzt ein Originalſchreiben 
Raſchids, des Befehlshabers der arabiſchen 
Niederlaſſungen an den Stanley⸗Falls, an ſeinen 
Onkel Tippo⸗Tip in Sanſibar, welches frühere 
Meldungen über den Tod Emins beſtätigt, vor. 
Daſſelbe lautet: „Said ben Abed iſt von 
Kirondo abgezogen in der Richtung nach 
Unioro und Wadelai; er wollte dort einen 
feiner Leute, Namens Kirongo⸗-Ronga aufſuchen, 
der viel Elfenbein gekauft hatte. Auf ſeinem 
Wege traf er Emin, der ihm den Krieg machte. 
Sie haben ſich zwei Tage herumgeſchlagen, am 
dritten Tage wurde Emin beſiegt und in die 
Flucht geſchlagen, nachdem er die Mehrzahl 
ſeiner Leute verloren hatte. Am vierten Tage 
wurde die Verfolgung fortgeſetzt, man ſchlug 
ſich noch einmal, dabei wurde aber Emin ge⸗ 
fangen genommen und nebſt allen ſeinen Mann⸗ 
ſchaften umgebracht. Von den Leuten Emin 
Paſchas ſind nur die übrig geblieben, die er in 
Wadelai oder anderswo zurückgelaſſen hatte.“ 
Von dieſem Schreiben rührte die erſte Todes⸗ 
meldung Emins durch Tippo⸗Tip her, die 
aber nach den ſpäteren Meldungen noch keines⸗ 


wegs Anſpruch auf Zuverläſſigkeit machen kann. 


— Ein Fall von Cholera iſt, wie 
wir bereits geſtern telegraphiſch mittheilten, am 
Montag in Hamburg konſtatirt worden. Es 
iſt infolge deſſen die alte Schöpfſtelle der Stadt⸗ 


lung kommt, richtet ſich gegen einen aus Oeſter⸗ 


waſſerkunſt geſchloſſen. Die Verſorgung der 
ganzen Stadt geſchieht jetzt ausſchließlich mit 
filtrirtem Waſſer. 


(( d a 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Budapeſt kam es am Montag in der 
Sitzung des Magnatenhauſes bei der Be⸗ 
rathung des Geſetzes, betreffend die Gehalts⸗ 
erhöhung der Volksſchullehrer an Gemeinde⸗ 
und konfeſſionellen Schulen, zu ſtürmiſchen, im 
Oberhauſe noch nie dageweſenen Szenen. 
Graf Zichy und ſein Anhang ſtellten einen 
Vertagungsantrag, welcher abgelehnt wurde, wo⸗ 
rauf Zichy nebſt ſämmtlichen katholiſchen Bi⸗ 
ſchöfen den Saal verließ. A 

Italien. ae e 

Auf dem Schlachtfeld von Paleſtro, wo 
am 31. Mai 1859 Piemonteſen und Franzoſen 
ſiegreich gegen die Oeſterreicher fochten — das 
Treffen von Paleſtro war das Vorſpiel der 
Schlacht bei Magenta — iſt am Sonntag 
unter Entfaltung großen militäriſchen Pomps 
ein Beinhaus eingeweiht worden, in welchem 
die Gebeine der bei Paleſtro gefallenen Italiener, 
Franzoſen und Oeſterreicher ihre letzte Ruhe⸗ 
ſtätte haben ſollen. Der feierlichen Einweihung 
des Beinhauſes wohnten der Herzog von Aoſta 
als Vertreter des Königs bei, ferner der fran⸗ 
zöſiſche General Fabre, der öſterreichiſche Oberſt 
Pott, Abordnungen des Parlaments, der Armee, 
der Marine und der Behörden, Arbeiter⸗ und 
Militärvereine, ſowie eine große Menſchenmenge. 

Frankreich. 

In der Deputirtenkammer wurde am Sonn⸗ 
abend der Geſetzentwurf, wonach die Erhebung 
des gegenwärtigen Petroleumzolles bis zum 
30. Juni verlängert werden ſoll, mit 431 gegen 
44 Stimmen angenommen. Der Handels⸗ 
miniſter Terrier erklärte, die Verhandlungen 
mit den intereſſirten Mächten würden ſicher 
75 Anfang des kommenden Monats beendet 
ein. 

Bei der am Sonntag ſtattgehabten Mani⸗ 
feſtation auf dem Pere la Chaiſe in Paris 
für die am 29. Mai 1871 Erſchoſſenen, wurden 
von einem Redakteur des „Grande Bataille“ 
mehrere Kränze unter dem Rufe: „Nieder mit 
dem Boulangismus!“ zerriſſen und die Keilerei 
ward allgemein. Als noch eine Deputation 
vom „Intranſigeant“ kam, ward unter Brüllen 
und Toben der Kampf ſo bedenklich, daß die 
Polizei einſchritt und den Kirchhof räumte, 
womit die „erhebende Todtenfeier und das 
ſchöne Verſöhnungsfeſt“ zu einem plötzlichen 
Ende gebracht wurde. ie 
Wie „Libre Parole“ auf das Beſtimmteſte 
verſichert, ſoll Arton ſich in Cannes auf⸗ 
halten. i i 

In Villeneuf äſcherte eine große Feuers⸗ 
brunſt eine ſehr bedeutende Manufaktur ein. 
300 Arbeiter werden brodlos, der Schaden iſt 
ein ganz bedeutender. 

Belgien. 

Die Unterſuchung über die Vorgänge beim 
letzten Ausſtande ſind beendet. Vandervelde, 
Volders, Picard und Elbers werden vor das 
Zuchtpolizeigericht wegen Aufreizung zur Ruhe⸗ 
ſtörung geſtellt. Volders und Schenk werden 
vor den Aſſiſenhof verwieſen, wegen Aufforde⸗ 
rung zur Rebellion. Die progreſſiſtiſche Preſſe 
giebt der Behörde den Rath, die Angelegenheit 
nicht weiter zu verfolgen, damit nicht neue 
Unruhen hervorgerufen werden. 

Großbritannien. 

„Daily Telegraph“ beſpricht in einem 
längeren Leitartikel die Ausſichten zwiſchen 
einer Ausſöhnung des Kaiſers mit dem Fürſten 
Bismarck und glaubt ein Entgegenkommen des 
Kaiſers befürworten zu müſſen. 

Däuemark. 

Unter den Landwirthen iſt eine ſtarke Strö⸗ 
mung gegen die Induſtrie⸗Schutzzölle 
zum Durchbruch gekommen. Eine am Sonntag 
Nachmittag bei Odenſe auf Fünen abgehaltene, 
von etwa 1800 Teilnehmern beſuchte Verſammlug 
von Landwirthen hat die Bildung einer allge: 


meinen, däniſchen agrarpolitiſchen Partei be⸗ 


ſchloſſen, deren Hauptzweck die Herabſetzung der 

Induſtrie⸗Schutzzölle und die Reviſion der Ge⸗ 

ſindeverordnungen fein fol. Die agrarpolitiſche 

Bewegung auf Fünen und Jütland hat ſich 

ſchon ſeit längerer Zeit entwickelt und organiſirt. 
Rußland. 

Wie in Petersburger militäriſchen Kreiſen 
auf das Beſtimmteſte verlautet, ſoll der Kriegs⸗ 
miniſter beſchloſſen haben, die Bewaffnung der 
Armee mit 6 ſ½ Millimeter⸗Gewehren vorzu⸗ 
nehmen. In dieſer Angelegenheit findet bereits 
in den nächſten Tagen eine militäriſche Kon⸗ 
ferenz ſtatt. 

Bulgarien. 

In Sofia beſchloß das diplomatiſche 
Korps mit Ausnahme des franzöſiſchen und 
deutſchen Vertreters, am Einzugstage des 
Fürſtenpaares ihre Flaggen zu hiſſen. 
Die Herren vom diplomatiſchen Korps werden 
in Zivilkleidung zum Empfange des Fürſten⸗ 
paares auf dem Bahnhof erſcheinen, ſich dann 
zum Tedeum nach der Kirche begeben, und 
ſpäter im Palais, behufs Unterbreitung ihrer 
Glückwünſche, Aufwartung machen. 


Montenegro. 

Zwiſchen den Bewohnern von Skutari 
und einer Schaar Miriditen kam es zu einem 
Zuſammenſtoß, bei welchem fünf Perſonen ge⸗ 
tödtet wurden. Der Vali und eine Truppen⸗ 
abtheilung haben ſich nach dem Thatorte begeben. 

Amerika. 

Zur Chineſenfrage in den Vereinigten 
Staaten meldet der Berichterſtatter des 
Waſhingtoner „Sun“, der Konſul der Ver⸗ 
einigten Staaten in China, Aſhton, habe ſich 
geäußert, China habe bereits den Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Greſham benach- 
richtigt, daß alle Beziehungen zu der Union 
abgebrochen und alle in China weilenden 
Amerikaner ausgewieſen werden würden, falls 
die Maßnahmen zur Ausführung des Geſetzes, 
betreffend die Ausweiſung der nichtregiſtrirten 
Chineſen ergriffen würden, der Handelsverkehr 
15 beiden Ländern würde gleichfalls auf⸗ 
ören. 
js W 


Provinzielles. 


Kulm, 28. Mai. [Kindermilch⸗Station.] Wie der 

„Geſ.“ berichtet, beabſichtigt Herr Rittergutsbeſitzer 
uperti in Grubno auf ſeinem Gute eine Kindermilch⸗ 

Station einzurichten. Einige Milchkühe die unter be⸗ 
ſtändiger Kontrolle des Kreisthierarztes ſtehen und 
mit beſonderem Futter genährt werden, ſollen die 
Kindermilch liefern. ; 

Graudenz, 28. Mai. [Maikäfer.] In einigen 
Laubwäldern unſeres Kreiſes treten in dieſem Jahre 
die Maikäfer in großen Maſſen auf. — Verſchiedene 
Herren in den Dörfern werden dem „Geil.“ zufolge 
in dieſem Sommer ihren eigenen Tabak bauen, um 
dann im Winter am warmen Ofen eine feine „Ha⸗ 
vanna“ aus eigenem Kraut zu rauchen. 

Schlochau, 29. Mai. Blutvergiftung] Der 
„Gef.“ ſchreibt, daß der Hofbeſitzer Nidzamowski in 
S. ſich vor einigen Tagen mit einer Schreibfeder den 
linken Daumen verletzt hatte. Da N., ſelbſt als von 
einem Arzte Blutvergiftung feſtgeſtellt war, ſich nicht 
im geringſten um die Verwundung kümmerte, ſchwoll 
der Arm derart an, daß er abgenommen werden 
mußte. 

Konitz, 28. Mai. [Empfindlicher Verluft ] Ein 
hieſiger Kaufmann erhielt vor einigen Tagen 6000 
Mark in Papier, darunter 4 Eintauſend⸗Markſcheine. 
Er legte das Geld in ein Spind in einer Kammer 
und deckte ein Taſchentuch darüber. Am folgenden 
Tage fand er, wie der „O. L.⸗A.“ meldet, die drei 
obenauf liegenden zuſammengefalteten Eintauſend⸗ 
Markſcheine von Mäuſen ſoweit vernichtet, daß die 
Nummern fehlten. Der Bedauernswerthe hat ſich 
wegen dieſes Verluſtes an die Reichsbank zu Berlin 
gewandt. 

Konitz, 28. Mai. lErhängt.] In dem Dorfe 
Karszin erhängte ſich geſtern Morgen der Arbeiter 
Kuklinski. Derſelbe hatte ſich vor einiger Zeit ein 
kleines Grundſtück gekauft. Der Glaube, daſſelbe zu 
theuer bezahlt zu haben, hat ihn in den Tod 
getrieben. 

Der 


r Neumark, 28. Mai. 


[Verſchiedenes] 


Männergeſangverein hatte heute bei prächtigem Wetter 


im Habann'ſchen Garten in Lonk für feine Mitglieder 
und Freunde des Geſanges ein Konzert veranſtaltet, 
deſſen Verlauf in allen Theilen ein wohlgelungener 
war. Die Darbietungen des Vereins wurden mi 
lebhaftem Beifall aufgenommen. — Im J. Koepke 'ſchen 
Verlage hierſelbſt iſt ſoeben ein intereſſantes Werk 
„Beiträge zu der Geſchichte der Stadt Neumark von 
Arthur Semrau' erſchienen. Der Herr Ver⸗ 
faſſer, der als Schüler und Lehrer in Neumark gelebt 
und zur Zeit Gymnaſtallehrer in Thorn iſt, be 
richtet zunächſt von der im Jahre 1325 durch den 
Landkomthur Otto von Lutirberg gegründeten Stadt 
Neumark, von der der Deutſchordensprieſter Nicolaus 
von Jeroſchin in ſeiner Reimchronik ſingt: 


„Ouch in des järes swanze 5 


büwt an der Driwanze 
Nüwenmarkt der festen werc 
brudir Otte von Luttirbero, 
den man im Colmenlande 
lantcomentür nande —“ 


und behandelt ſodann beſonders die drei Jahrhunderte 


Neumarks unter polniſcher Herrſchaft von 1472 —1772. 
— Der auf den 15. Juni in Lonkorsz angeſetzte Ge⸗ 
5 iſt aufgehoben und auf den 22. Juni verlegt 
worden. 

n Soldau, 29. Mai. [An den Kronprinzen] des 
Deutſchen Reiches ſandten die zur Feier des Stiftungs⸗ 
feſtes verſammelten Stegelihügen des Klubs „Gut Kraft! 
geſtern ein aus 85 Wörtern beſtehendes Glückwunſch⸗ 
telegramm. Umgehend traf aus Berlin die Antwort 
ein, die weſentlich zur Erhöhung der Feſtesſtimmung 
beitrug. Die Depeſche war von dem Erzieher der 
kaiſerlichen Prinzen, Major v. Falkenhayn, unterzeichnet. 
Derſelbe ſprach im Auftrage des Kronprinzen ſeinen 
Dank aus und wünſchte dem Verein ferneres Gedeihen. 
(Der Kronprinz hat bekanntlich in dieſem Jahre zum 
Geburtstage eine Kegelbahn erhalten.) 

M e 28. Mai. [Zur Wahlbewegung. 
Der Bund der Landwirthe hielt geſtern im Stadtpar 
eine ſtark beſuchte Verſammlung ab. Die Redner 
Gutsbeſitzer Timm⸗Zduny, Major v. Witzleben, Vorſ. 
des Provinziallandwirthſchaftlichen Bundes, und Timm⸗ 
Drzewa führten aus, daß es Aufgabe der Landwirthe 
ſei, nur Männer in den Reichstag zu ſchicken, welche 
mit vollem Intereſſe für die Landwirthſchaft eintreten. 
Das Reſultat der Verſammlung war die Wahl des 
Landraths a. D. Graf zu Solms⸗Radajewitz zum 
Ja e für den Reichstag. — In demſelben 


ar 
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— 
ge 


okal fand heute eine von Perſonen jeden Standes, 


Alters und Geſchlechts beſuchte Verſammlung von 


Polen ſtatt. Die Redner Gaſtwirth L. Czapta, Thier- 
arzt J. Czapta, Großmann u. A. traten in ſchroffer 
Weiſe als Gegner ihrer Vorredner, der Herren 
v. Lißtowski⸗Bonkowo und des Abgeordneten Graf 
v. Koszielski auf, welche die Koſten der Militärver⸗ 
verſtärkung durch Einführung einer Bierſteuer auf⸗ 
bringen wollten. Als Wahlkandidaten wurden auf. 
geſtellt: Herr v. Koszielski, der Dekan Glabisz in 
Brudnia und Dr. Cibichowski aus Karnik. 

Krone a. Br., 28. Mai. [Eine neue Spezialität! 
iſt entſtanden, eine Spezialität, hinter welcher das 
boxende Känguruh in Berlin in Nichts verſchwindet, 
ein ringen des Pferd. Allabendlich tritt nach 
dem „Geſ.“ hier ein Signor Portini, der nach dem 
Programm noch niemals weder von einem Ochſen 
noch von einem Pferde beſiegt worden iſt, mit ſeinem 


ringenden Pferde auf. 
Rah P., 27. Mai. [Verjhüttet,] Beim 


Bau eines Brunnens beim Gutsbeſitzer Felſch zu 


2 * U in 


Pietrunke ift geſtern der Brunnenmacher Franz Pie⸗ 
trowski aus Weißenhöhe, als er ſich in dem Brunnen⸗ 
ſchachte befand, von nachſtürzenden Erdmaſſen ver⸗ 
ſchüttet und getödtet worden. 


— —— 
Lokales. 
Thorn, 30. Mai. 


— [Herr Kämmerer Stachowitz! 
iſt zum unbeſoldeten Beigeordneten (Zweiten 
Bürgermeiſter) unſerer Stadt vom Kaiſer für 
die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren be⸗ 
ſtätigt worden. 

[Was wollen wir Freifinnigen?] 
Die Konſervativen behaupten ſtets von ſich, daß 
ſie allein es ſeien, welche auf das Wohl des 
Vaterlandes bedacht ſind und daß von ihnen 
allen das Heil zu erwarten ſei, als ob ſie ge⸗ 
wiſſermaßen den Patriotismus gepachtet hätten, 
während ſie den Liberalen, und beſonders den 


Freiſinnigen, Mangel an Patriotismus und 
nationalem Sinne vorwerfen. Was wollen 
denn aber wir Freiſinnigen? Fehlt uns 


wirklich jeder Patriotismus? Wir wollen die 
Erhaltung und Feſtigung der nationalen Ein⸗ 
heit und wollen ſie ſchützen gegen jede Gefahr 
von innen, wie von außen. Wir wollen daher 
die Erhaltung der vollen Wehrkraft des Volkes 
und alles bewilligen, was nachgewieſener⸗ 
maßen zu dieſem Zweck und zur Sicherung des 
Vaterlandes und des Friedens nöthig iſt. 
Wir wollen aber dabei möglichſte Schonung 
der wirthſchaftlichen Intereſſen, und darum in 
erſter Linie die geſetzliche Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit, welche die Regierung ſelber 
als militäriſch vollkommen ausreichend bezeichnet 
hat. Wir wollen aber nicht eine Heeresver⸗ 
mehrung, die mit der wirthſchaftlichen Kraft 
des Volkes auf die Dauer unvereinbar iſt. 
Wir wollen ferner Feſtſtellung der Friedens⸗ 
präſenzſtärke für jedes Etatsjahr und Ver⸗ 
meidung jedes unnützen Aufwandes 
im Militärweſen. Wir wollen die Rechte 
des Volkes und der Volksvertretung in vollem 
Umfange gewahrt wiſſen, wir wollen daher 
Sicherung der Wahlfreiheit, volle Gewiſſens⸗ 
und Religionsfreiheit und gleiches Recht für 
alle Bekenntniſſe. Wir wollen aber nicht, daß 
das geheime, allgemeine, gleiche, direkte Wahl⸗ 
recht, die Preß⸗, Verſammlungs⸗ und Vereins 
freiheit irgend wie eingeſchränkt werde. Wir 
wollen Förderung der Volkswohlfahrt innerhalb 
und auf Grund der beſtehenden Geſellſchafts⸗ 
ordnung, wir wollen aber keine Bevormundung 
auf dem Gebiete des Erwerbs: und Verkehrs⸗ 
lebens, keine Maßregeln, welche Gewerbefreiheit 
und Freizügigkeit in Feſſeln ſchlagen. Wir 
wollen im Steuerſyſtem Gerechtigkeit und 


Schonung der Volkskraft, insbeſondere zu 


Gunften der weniger bemittelten 
Klaſſen Entlaftung der not h⸗ 
wendigſten Lebensbedürfniſſe. 
Wir wollen aber keine Zoll⸗ und Wirthſchafts⸗ 
politik im Dienſte von Sonderintereſſen, und 
vor allem keine Monopole. Das ſind 
die Grundſätze, auf deren Durchführung nach 
unſerer Ueberzeugung das Heil unſeres Volkes 
und Vaterlandes beruht, die Freiſinnigen ſind 
daher vor allen anderen Parteien diejenigen, 
die insbeſondere für das Wohl des Bürger⸗ 
thums und des Mittelſtandes rück⸗ 
haltlos in die Schranken treten. 

Zur Wahlbewegung.] Das 
polniſche Wahlkomitee für Weſtpreußen hat in 
ſeiner Verſammlung in Graudenz beſchloſſen, 
für Stuhm⸗Marienwerder den bisherigen Abg. 
v. Donimirski fallen zu laſſen, weil er für die 
Militärvorlage geſtimmt hat. Es ſoll ein 
Gegner der Militärvorlage von polniſcher Seite 
aufgeſtellt werden. : 

— [Eiſenbahnfrachtbriefe.] Die 
vom Reichs⸗Eiſenbahnamt im Oktober v. J. 
erlaſſenen Beſtimmungen, wodurch für die 
deutſchen Eiſenbahn⸗Frachtbriefe ein ſtärkeres, 
haltbares Schreibpapier vorgeſchrieben wurde, 
haben zur Folge gehabt, daß bei der Ver⸗ 
ſendung von Frachtbrief⸗Duplikaten mit der 


deDeutsche Hypothekenbank 


% „ (Actien-Gesellschaft) in Berlin. 
n Gewährt erststellige, unkündbare und kündbare Darlehne auf 
städtischen und ländlichen Grundbesitz unter günstigen Bedingungen. 


Anträge nimmt entgegen die Agentur. 


| v. Chrzanowski-Thorn, Tuchmachersit. 2. 


Ich U e Speclalität mei 


74 Gtm, breit, für 13 Mk., 80 Ctm. 


Ober-Glogau 1. Schl. 


2 


by Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 

jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günftiger I 

Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, 

Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort preiswerth 
\ zu vermiethen. 


e U 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


iſt der 


weiß karrirte Schürze, 
überſandt. 


Schleſiſche Gebirgs.Halbt 
e. e k. een 


© Schleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen @ 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schock. 

3½ Metern, bis zu den feinften Qualitäten. an 

fämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
J. Gruber 


vom 1. October er. zu 
kleinere Taden vermiethen. 


Breiteſtr. 6 5 u 


Küche nebſt Zub. v. 1. Oktbr. zu verm. 
Näh. Breiteſtr. 11. J. Hirschberger. 


Poſt wegen der größeren Schwere des Fracht⸗ 
briefpapieres nicht mehr ſo umfängliche briefliche 
Mittheilungen beigefügt werden konnten, wie 
früher, wenn nicht das Gewicht des einfachen 
Briefes überſchritten werden ſollte. Um dem 
abzuhelfen, hat das Reichs⸗Eiſenbahnamt für 
Frachtbrief⸗Duplikate, bei denen es 
auf Widerſtandsfähigkeit des Papiers weniger 
ankommt, als bei den durch zahlreiche, oft 
rauhe Hände gehenden Original ⸗Frachtbriefen, 
jene Beſtimmungen bis auf Weiteres außer 
Anwendung geſetzt und die Beſchaffenheit des 
Schreibpapiers freigegeben. 

— [Der Handwerkervereinl ver 

anſtaltete geſtern ſein erſtes diesjähriges 
Sommervergnügen, zu welchem ſich zahlreiche 
Beſucher eingefunden hatten. Der Garten war 
mit Lampions feſtlich geſchmückt. Das Konzert 
wurde von der Artilleriekapelle unter per⸗ 
ſönlicher Leitung ihres Dirigenten. Herrn 
Schallinatus ausgeführt. Von den 12 Num⸗ 
mern des Programms ernteten beſonderen Beifall 
die beiden Stücke von C. M. v. Weber, ferner 
Liszt's „Ungariſche Rhapſodie“ und „Die 
beiden Alpenſänger“, Fantaſie von Hoch. Auch 
für ſonſtiges Vergnügen war durch Aufſtellung 
eines Schießſtandes geſorgt. Leider trieb ein 
gegen 12 Uhr hereinbrechender Regen die 
meiſten der Gäſte nach Hauſe, die ſich wohl 
größtentheils gern noch länger in fröhlichem 
Beiſammenſein vergnügt hätten. 
Konzert im Ziegeleipark.] 
Morgen Abend wird die Ulanen » Kapelle zum 
Beſten des Invalidendank ein Konzert im 
Ziegeleipark geben. 

— [Für unſere Geſchäftsleute] 

möchten wir folgende Warnung erlaſſen: An⸗ 
ſcheinend durch Queckſilber dem Ausſehen der 
10. Pfennigſtücke ähnlich gemacht. werden 
2⸗Pfennigſtücke als 10⸗Pfennigſtücke in Zahlung 
gegeben. Uns ſind einige ſolcher imitirten 
10:Pfennigftüde vorgezeigt worden, fie find 
leicht erkennbar, da fie kleiner als das wirkliche 
10.Pfennigſtück find. 
[Geſperrt.] Wegen baulicher Ver⸗ 
änderung bleibt der Aufgang zum Amtsgericht 
vom Rathhaushof aus, Nordſeite, auf etwa acht 
Tage geſperrt und iſt während dieſer Zeit nur 
der vordere Aufgang, welcher zur Kämmerei⸗ 
Kaſſe führt, zu benutzen. 

— [Ein ruſſiſcher Chekfälſcher,] 
der ruſſiſche Bankbeamte v. Ciechanowski, 
der in Hamburg verhaftet worden war, paſſirte 
heute früh auf dem Transport nach Rußland 
den Hauptbahnhof. Bei ſeiner Verhaftung 
fanden ſich noch Cheks vor, die zuſammen auf 
200 000 M. lauteten. 

— [Gefunden] wurde eine blau und 
vom Kgl. Amtsgericht 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Vonder Weichſel.] Von Zawichoſt 
wird ein Steigen des Waſſers gemeldet. Hier 
beträgt der Waſſerſtand heute noch 0,78 Meter 
über Null. 


—— ein) 


A Kleine Chronik. 


»Ausgerechnetes vom Skatſpiel. Wie 
viel verſchiedene Spiele ergeben ſich bei der Ver⸗ 
theilung der 32 Karten des Skatſpiels unter drei 
Spieler? Auf dieſe alle Skatfreunde ſicherlich 
intereſſirende Frage giebt uns derjenige Theil der 
Zahlenlehre, welcher den Titel „Kombinatorik“ führt, 
die Antwort Sie lautet: 2,753,294, 408,504.640, 
d. h. 2753 Billionen 294,408 Millionen und 504,640. 
Das Auffinden dieſer übrigens bereits in einigen 
Lehrbüchern des Skatſpiels aufgenommenen Zahl er⸗ 
fordert nicht etwa Kenntniſſe der höheren Mathematik; 
die Aufgabe kann von einem tüchtigen Primaner, der 
vom Skatſpiel weiter nichts zu verſtehen braucht als 
die Art der Kartenvertheilung, bei ſcharfem Nachdenken 
gelöſt werden. Unter dieſer unerſchöpflichen Fülle 
von Spielen befinden ſich unter anderen 11 Millionen 
639,628 Treff⸗Solos mit Elf (Treff⸗Sieben im Skat), 
eine ſcheinbar anſehnliche Summe, die jedoch ganz er- 
heblich an Bedeutung einbüßt, wenn man bedenkt, 
daß erſt auf 1419 Millionen 269,280 Spiele ein 
einziger ſolcher Solo trifft, oder, um uns konkreter aus⸗ 
zudrücken, daß, wenn ſämmtliche Einwohner Berlins 


— 


ſofort zu verm. 


Muſterbuch von 


Breiteſtraße 2 


F. P. Hartmann. Eine 


iſt die 1. Etage, 


immer, Kab., 


Coppernikusſtr. 28. 


In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 


ein Taden 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 
Eine herrſchaftliche 


Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Schulſtraße 13 von 


ulmerjtrage 9: 

1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Er. Winkler. 
lauen: und Uartenſtr.-Ucke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. 
5 nike fe ee 15 Pa 17 10 

agenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengela am Gart 1 3 mi 
fof. zu verm, David Marcus Lewin. 1 F a LIE 
IH. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 16. 1 gut möbl. Zimm., Cabinet, Entree, ſep., 
ut möbl. Parterte⸗Wohnung nebſt Cabinet 
vom 1. Juni zu verm. Mauerſtr. 38 
bei Schloſſermeiſter Marquardt. 

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
von ſofort zu verm. Herm. 
ohnung zu verm. Gerſtenſtr. u. 
Tuchmacherſtr⸗Ecke 11. 


ſich zu je Dreien mit einer Geſchwindigkeit von einem 
Spiel in zwei Minuten zu einem ununterbrochenen 
Skat vereinigten, durchſchnittlich erſt alle 2 Monate 
an einem einzigen Tiſche ein folder Solo heraus» 
kommen würde. Ein Grand mit Vieren und 3 AB 
nebſt den 3 dazu gehörigen Zehnen, würde ſich da⸗ 
gegen ſchon innerhalb 33 Stunden je einmal ereignen, 
und ein ſolcher mit 4 Aß und 2 Zehnen alle 22 
Stunden, da die Anzahl der erſteren genau 44mal, 
die der letzteren 66mal fo groß iſt, als die der Treff- 
Solos mit Elf. Um uns nun auch von der Größe 
der zu Anfang genannten, unſerem Begriffe in ihrer 
abſtrackten Form bereits unzugänglichen Zahl eine 
Vorſtellung machen zu können, wollen wir annehmen, 
daß ſich die Geſammtheit der Erden ⸗ 
bewohner (rund 1¼ Milliarde) zu einem Weltſkat 
zuſammenfände und ſämmtliche Spiele durchſpielte, 
natürlich ſo, das auch nicht ein einziges Spiel irgend 
einer Gruppe mit dem einer anderen identiſch wäre. 
Nehmen wir ferner wiederum an, zu jedem Spiel 
ſei eine Zeit von nur zwei Minuten erforderlich, ſo 
würde die Menſchheit die „letzte Runde erſt nach 
21 Jahren anſagen können! Alſo Achtung vor 
dem Skatſpiel! 

Ein freigebiger Verleger. In der 
Pariſer Ausgabe des „Newyorker Herald“ zeigte am 
Mittwoch der Herausgeber Gordon Bennet an, daß 
er ſeine Zeitung ſeinen Mitarbeitern ohne Ausnahme 
ſchenke. Alle Redakteure, Korreſpondenten, die tech⸗ 
niſchen Kräfte bis berab zu den Falzerinnen und 
Expeditionsdienern erhalten nach Maßgabe ihrer 
Thätigkeit Antheil am Erträgniſſe des Blattes. Der 
„Newyorker Herald“ enthält an Wochentagen ſechs⸗ 
unddreißig, an Sonntagen fünfzig Seiten im Rieſen⸗ 
format und erſcheint, die Pariſer und Londoner 
Spezialausgaben nicht eingerechnet, in einer Auflage 
von hundertneunzig tauſend Exemplaren und wirft 
jährlich einen Reingewinn von ſechs Mil⸗ 
lionen Franks ab. 

„Heiteres. Neuer Komparativ. Erſter 
Parvenn: „Was ſagen Sie zu meinem neuen Lüſter? 
Echt Rokoko!“ Zweiter Parvenü: „Da hab' ich vorige 
Woche einen Spieltiſch gekauft — der war noch weit 
rokoköker!“ — Eine Kleinigkeit. Ein Herr will 
einen ihm befreundeten Schauſpieler ins Reſtaurant 
abholen und trifft ihn hinter den Kuliſſen. „Einen 
Moment“, ruft der Mime eilig, „ich muß nur noch 
ſchnell ſterben — dann komm ich gleich!“ — Be⸗ 
denklicher Wunſch. „Nun“, ſpricht ein moderner 
Porträtmaler zu ſeinem Kunden, „wie gefällt Ihnen 
Ihr Bild — ſoll ich noch etwas daran ändern?“ „Ja“, 
entgegnete der Herr nach längerem Beſchauen, „machen 
Sie mir doch lieber eine Landſchaft daraus!“ — Was 
iſt traurig. Wenn ein Rechtsanwalt auf die Frage: 
„Wie geht es Ihnen?“ antwortet: „Ich kann nicht 
klagen.“ — Mimen⸗Pathos. Touriſt (etwas miß · 
trauiſch zu ſeinem Reiſebegleiter, einem Schauſpieler): 
„Kennen Sie aber auch den Weg üders Feiſter⸗Car 
nach Hallſtadt?“ — Schauſpieler: „Himmel und Erde 
werden vergehen — aber wir werden uns nicht vergehen.“ 
— Auf dem Schießplatz. Feldwebel (beim 
Salvenſchießen zum Einjährigen, Schauspieler von 
Beruf, der zu zeitig losdrückt): „Das merken Sie ſich, 
Einjähriger Müller, Vorſchuß giebts bei mir 
nicht!“ — Ein profitlicher Wirth. Wirth (der 
mit einem Fremden bis 4 Uhr Morgens gekartet hat, 
plötzlich): „Jetzt wollen wir aber aufhören; da kommt 
das Mädchen, das Ihr Zimmer zurecht gemacht hat!“ 
— Fremder: „Jetzt erſt?!“ — 
war geſtern Abend Alles beſetzt, da haben wir warten 
müſſen, dis der Erſte mit dem Frühzuge heut abge⸗ 
fahren iſt!“ " (Dorfbarb.) 


Submiſſionstermine. 


Konitz. Die zur Erhöhung des alten Waſſerſtations · 
gebäudes auf Bahnhof Konitz erforderlichen Ab; 
bruch⸗ und Neubauarbeiten, ausſchließlich Liefe⸗ 
rung der Maurermaterialien, ſollen verdungen 
werden. Termin am 13. Juni. Vorm. 11 Uhr. 

Poſen. Die Arbeiten und Lieferungen für den Auf 
bau eines zweiklaſſigen Schulhauſes und von 11 
Anſiedlergehöften auf dem Anſiedelungsgute 
Rynsk, Kreis Briefen Weſtpr., ſollen mit Aus 
ſchluß der Lieferung von Feld-, Ziegel⸗ und Dad 
ſteinen, Sand und Lehm auf Grund der allge⸗ 
meinen Bedingungen für die Ausführung von 
Staatsbauten vom 17. Juli 1885 öffentlich ver ⸗ 
11 f werden. Termin am 14. Juni Vorm. 
11 r 


— — —ę—' 2 —k—3—P V. — a 
Holzeingang auf der Weichſel 
am 30. Mai. 


S. Birnbaum durch Weichſelbain 4 Traften 2421 
Kiefern⸗Rundholz, 121 Kiefern⸗Mauerlatten, 134 Kiefern 
Sleeper, 116 Kiefern⸗ einfache und doppelte Schwellen; 
J. Roſenzweig durch Friedmann 1 Traft 602 Kiefern ⸗ 
Mauerlatten, 730 Eichen⸗Plangons; Mechtesheim und 
J. Friedmann durch Friedmann 1 Traft, für Mechtes⸗ 
heim 6500 Eichen- einfache Schwellen, für J. Fried⸗ 
mann 380 Kiefern⸗Mauerlatten; M. Lewin, Garfinkel, 
J. Hellmichtshaus, A. Nimkowitz durch Landau 
7 Traften, für M. Lewin 213 Kiefern ⸗Mauerlatten, 
684 Kiefern „Sleeper, 28 872 Kiefern: einfache und 
doppelte Schwellen, 7 Eichen⸗Plangons, 2716 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 2047 Stäbe, für Gar⸗ 
finkel 835 Kiefern⸗Balken und Mauerlatten, 333 Kiefern ⸗ 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Soppart. 


a. Garten geleg. 


Mittagsti 
Mbbiiren Zimmer, 


Dann. 


Zu erfr. 1 Tr. 


Wirth: „Na ja, 8 


SWasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Dr. Warschauer 


[Für Nervenleiden 
— 


trobandſtr. 6 iſt vom 1. Juli die 

1. Etage, beſtehend aus 4 Zim. nebſt 

Zub. für 450 M. zu verm. Näh. bei 
. GuinE Breker d. 
4 Zim., Entree, 3. Et., 

Wohnung, die Herr Hauptmann 
Zimmer bewohnte. oder 6 Zimmer mit allem 


Zubehör vom 1/10. zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Zimmer, 1 Tr. zu verm. Schloßſtr. 4. 


Auf Wunſch Burſchen⸗ 
gelaß, Küche, Pferdeſtall z v. Schloßſtr. 4. 
B dt Togis mit Beköſtigung, ſowie 
0 bei Wirth, Paulinerſtr. 2, prt. 
Itſtädt. Markt 9, ſofort 
3. v. Näh. Heiligegeiſtſtr. 12, i. Emailgeſch. 
Tuchmacherſtr⸗Ecke II. Zu erfr. 1 .] Mol. Zim zu verm. Bäckerſtraße 7, part. 
Eine freundl. Mittelwohnung 1 gut möbl. 2fitr. Zimm. nach der Straße 
1 Tr., von ſogleich oder 1. Oetbr. zu verm. 


gelegen, von ſofort zu vermiethen 
M. H. Meyer. 


Culmerſtraße 22, II. 


Sleeper, 1305 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 367 Eichen⸗ 


Plangons, 1730 Eichen⸗ einfache u. doppelte Schwellen, 
1610 Stäbe, für J. Hellmichtshaus 33 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 32 Kiefern » Sleeper, 52 Kiefern- einfache 
Schwellen, 3 Eichen⸗Kantholz, 145 Eichen- einfache und 
doppelte Schwellen, für A. Nimkowitz 756 Kiefern⸗ 
Balken und Mauerlatten, 1616 Kiefern⸗Sleeper, 11 863 
Kiefern⸗ einfache und doppelte Schwellen, 292 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen: M. Walter durch 
Landau 4 Traften 1225 Kiefern⸗Rundholz, 180 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 580 Rundelſen; M. Kornblum durch 
Roſemann 8 Traften 91 Kiefern Rundholz, 3979 
Kiefern ⸗Mauerlatten, 3609 Kiefern = Sleeper, 8645 
Kiefern⸗ einfache und doppelte Schwellen, 80 Eichen ⸗ 
Plangons, 846 Eichen ⸗Kantholz, 666 Eichen⸗ einfache 
Schwellen, 17219 Eichen. einfache und doppelte 
Schwellen, 870 Blamöſer, 37 560 Eichen Speichen. 


— — ———äẽ—— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. Mai. 


Fonds: feſt. 295.98 
Ruſſiſche Banknoten 213,90] 213,85 
Warſchau 8 Tage 213,45] 213,40 
Preuß. 3% Conſolsss 86,70 86,70 
Preuß. 3½% Conſolss 100,40] 100,50 
Preuß. 4% Conſolss . . 107,10] 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 65,80] 65,80 

do. iquid. Pfandbriefe 64,40 64,40 

Weiter. Pfandbr. 3 /% neul. II. 96,70 96,70 

Distonto-Comm.-Anthelltt . . 183,90] 183,60 

Oeſterr. Banknoten 1365,40 165,50 

Weizen: Mai⸗Juni 159,20] 158,70 

Sept.⸗Okt. 163,00] 163,00 
Loco in New⸗Dork 75% 77708 
Roggen : loco 146,00 145,00 
Mai Juni 148,50 146,70 
Juni⸗Juli 148,700 146,70 
Sep. ⸗Okt. 153,00 150,70 
Nüböl: Mai ⸗Juni 48,80 48,00 
Septbr.⸗Oktbr. 49,60 49,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 57,40 
do. mit 70 M. do. 37,80] 37,80 
Mai⸗Juni 70er 56,80] 36,50 
Sept.⸗Okt. 70er 36,8 50 


7 0 36, 
Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 30. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 56,50 Gd. —,— dez. 

nicht conting. 70er , — „ 36,50 „ —.— „ 

Mai D 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 30. Mai 1893. 
Wetter: ſchön, kühl. 
Weizen: matter, 129/30 Pfd. bunt 147/48 M., 131/32 
Pfd. hell 150/51 M., 133/34 Pfd. hell 152 M. 
i 121/22 Pfd. 128 M., 123/25 Pfd. 


Gerſte: Futterwaare 116/19 M. 
Hafer: 136/40 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 4 


ůU—U U p ů—ů ͤi·“ꝛ 


Telegrarhiſche Depefden. 
Auſſig, 30. Mai. Der Grazer Arbeite 
führer Riesner, welcher ſich auf einer längeren 
Agitationstour befand, iſt hier verhaftet worden. 
Eine Anzahl verbotener Schriften, welche er in 
einem Handkoffer mit ſich führte, iſt mit Beſchlag 
belegt worden. 
Budapeſt, 30. Mai. 
wiſſen will, ſollen die Schwierigkeiten, welche 


Regierung und der päpſtlichen Kurie, wegen 
der kirchenpolitiſchen Geſetzentwürfe beſtanden 
haben, beſeitigt und die Gegnerſchaft der 
klerikalen Magnaten damit wenigſtens theilweiſe 
gemildert worden ſein. 
hiermit ſoll bereits die angekündigte Ernennung 
des Biſchofs Schlauch zum Kardinal ſtehen. 

e 

Verantworriicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


.. oc 
——— ——————— ſ— — 
Garantirt waschechte Sommerstoffe 
a 75 pig. bis Mk. 2.65 p. Mtr. in ca. 2800 ver⸗ 
ſchiedenen neueſten Deſſins und beſten Qualitäten. 
Buxkin, Kammgarne u. Cheviots 
a Mk. 1.75 pig. per Meter verſenden jede beliebige 
einzelne Meterzahl direct an Private Buxkin⸗Fabrik 
Depot Oettinger & Co., Frankfurt à. M. 

Neueſte Muſterauswahl franco in's Haus. 


Mäßige 
Preiſe 

aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Preis in und außer dem Hauſe 
H. Kadatz, Ww., Araberſtr. 6, II. 


Rhein- & Moselweinflaschen 
kauft Eduard Kohnert. 
Fortzugshalber sabe 
in guter Lage zu verkaufen. Wo? 


ſagt die Expedition d. Ztg. 
1 möbl. Zim bill. 4. verm. Eliſabethſtr. 7 I. 


Ikl. möbl. Zim. Sale. 


Eliſabethſtraße 14. 


Pferdeſtall 


billig zu vermiethen. 
L. C. Fenske, Breiteſtraße. 
8 


Wie ein Gerücht | 
zwiſchen dem Wiener Hofe, der ungariſchen 


Im Zuſammenhange 


Klabierunterricht wann 


Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr 23 pri. 


1 möbl. ZJimm., nach vorn, zu vermiethen 


Zu erfragen bei 


e 


DDr 
„J. Prylinski, Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik, 4 


Bekanntmachung. Fre 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 16. Mai d. J. — Nr. 113 diefer Zeitung — bringen wir hierdurch zur 


* 


R 


öffentlichen Kenntniß, daß gemäß der Kaiſerlichen Verordnung vom 


Donnerſtag, 


feſtgeſetzt 8 und daß die Wahlhandlung an dieſem Tage um 10 U 


ſowie der Wahllokale folgen laſſen fordern wir ſämmtliche 
nannten Tage in dem Wahllokale ihres Wahlb 


Wahllokals ausgefüllt werden und muß 


ndem wir untenſtehend die Eintheilung 


Die Wahl wird durch Abgabe eines 


ezirks einzu 


bei der Abgabe dergeſtalt zuf 


den 15. Juni 


der Wahlbezirke 


6. Mai d. J. der Tag der Neuwahlen für den Deutſchen Reichstag auf 


hr Vormittags beginnt und um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen wird. 
unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter 
hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen auf, ſich an dem oben ge- 
finden und ihre Stimmen abzugeben. ws‘ 
Stimmzettel von weißem Papier ausgeübt. Der Stimmzettel muß außerhalb des 
8 ammengefaltet ſein, daß der auf demſelben verzeichnete Name 
verdeckt iſt. Mit der Unterſchrift des Wählers oder mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein Stimmzettel verſehen ſein. 


5 8 Thorn, Seglerstrasse 28 3 
empfiehlt ſein großes gut aſſortirtes Lager in hocheleganten flachen u. hohen 


Herren-, Damen- u. Kinderstiefeln, I 


Hi 


1893, 


dauerhaft gearbeitet, zu allen, . äußerſt billigen Preiſen. 1 
Beſtellungen werden nach neueſter Form aufs Beſte ſchnell ausgeführt. 


* f 21 
EEE 


=, | 
8 Bezeichnung der Wahlbezirke. elt hl b e der Stellvertreter Wahllokale. 
en incl. Milit. er Wahlvorſteher.] der Wahlvorſteher. . — — s 2 
1 e get Peg uche Fuge RT Feldbahnfabriken abet NW. und Dort mſuln d, 2 
aſerne 1), Kaponiere V, ſtä er Holzhof, a 
eee ae e ee = Filiale Königs erg I. Br., Klapper wieſe 4. PN 
artenftraße," Schankhaus J, Bazarkämpe 18 2 111 2 
und Badeanstalten, Militärfpeifeanftalt in = Reifung sfähig ſte F abrik — 
j — 
der Bahnhofsvorſtadt und Brückenkopf, x 3 i telt 4 „ 7 E 
Schiffer auf Kähnen, Hauptbahnhof 3002 | Stadtrath Kittler | Stadtrath Richter ene E feſtliegenden „ Stahlbahnen, 
i = Holy un enlowries, Lokomotiven 2 
= { 7 1 1 2 3 2 
9 Altſtädtiſcher Markt Nr. 31 bis 37, Mauer⸗ e Wi Weichen, Drehſcheiben, Radſätzen ett. i 
ra 4 A. Ser de. Gene ſowie ſämmtlichen Erſatztheilen, ſofort lieferbar. = 
raße Nr. 2 U 7 0 5 . q P 5 — 
traße, Kloſterſtraße, Schuhmacherſtraße, 1 115 2 18 
1 ga der Gulme 7 0 ee AR! 0 bee DM . Gebrauchte, garanlirt hetriebsf. Anlagen | = 
Blockhaus im Redu und Lünette 750 Stadtrath Löſchmann adtverordneter aal bei Nicolai f N 2 
Borkowski in der Mauerſtraße. (NY stets vorräthig. = 
Günſtigſte Zahlungs⸗ 
3 Bankſtraße, Araberſtraße, Coppernikusſtraße, f N ; 
ed Vin ehe e E f is bedingungen. 
rabenſtraße, Windftraße, Defenſionskaſerne, 5 N 
Schiefer Thurm, Nonnenthor⸗Thurm, Altes ; N 4 Zar 
gane N to 975 4 ‚Kostenansehl. N. Kataloge gratis r ; 
erger Thor und Bromberger Thor-Wade, 5 
Schanthaus 1 2 750 Stadtverordneter Bezirksvorſteher Lokal im Hotel Arenz ende 11 ro Diegelei-Park. 
E. R. Hirſchberger | Ernft Hirſchberger in der Araberſtraße. 8 Für Zahnleidendel Mittwo ch, den 31, M ai ? er. 
1 re 1 . + mug» . * 5 
4 Jacobskaſerne, Jacobsbaracke, Oekonomie j Mein Atelier Gr. Militär-Concert 
Gebäude, Familienhaus auf der Jacobs . befindet ſich Gum Beſten des Jnvalidendaut) 
Esplanade ſowie Zeughausbüchſenmacher⸗ = Breitestrasse 21 ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
v h eit . N h 
wohnung, Stadtbahnhof, Eiſenbahnbetriebs Regiments von Schmidt. 
amt, Brückenpfeiler am rechten Weichſelufer, Alex. Loewenson. Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 
Schankhaus III, Friedrichſtraße, Karlſtraße, aa ; } | 00 Windolf, Stabstrompeter. 
Rent die fi 3e Qunferabe, Sunte — fn Friſche Waffeln. 
ar 2 g / . a 2 g 
ſtraße, Hospitalſtraße, Katharinenſtraße, i * — Nee 14 . 5 al en ff U. 
Tuchmacherſtraße, Gerechteſtraße Nr. 1 bis 90 3002 eee eee N —ꝑ S eit | 1 ren Vietoria⸗Garten. 
erbis olinski arlſtraße 5. Von heute ab W AFFELN 
ate A jeden Mittwoch 11 . 
5 Leibitſcherthor Kaferne Fortifikations unübertroffen iſt die Sram 7 | 5 
[4 s „ T 0 — . * 
ſchreiverhaus, Gerſtenſtraße und Wilhelm ⸗ Dniversal-Glyeerine-seile. . a8 rıgimg 
ftraße einſchließlich des Garniſon-Lazareths, Sezialität b Kñ P.Beyschlag, Augsburg. Mildefte il ener 5 4 N A 6 d f 
Strobandſtraße, Ellabethſtraße Nr, 1 u. vorzügl. Coiletteſeife, per Stück nur 20 Pf. It, u ai 
bis 24, Bacheſtraßze, Gerberitraße, Schloß Vorräthig bei Herrn E. Begdon. (außer dem Haufe Liter a 60 Pf, ½ Liter 
ftraße, Mauerſtraße ſüdlich der Breiteſtraße, DDr 30 Pf. empfiehlt 72 
Breiteſtraße Nr. 1 bis 20 3000 Stadtrath Schwartz] Stadtverordneter Saal in der Knaben⸗ „ ee 
. | Hartmann Mittelſchule. 2 Popiolkowski. N 
E a — — 
6 Gerechteſtraße Nr. 10 bis 35, Hoheſtraße, 2 ; Echt ad 
Panlinerſtraße, Grützmühlenthor⸗Kaſerne und EUR: 
Mache, Grützmühlenſtraße, Badeanſtalt auf ö 
h A ehe Dorer rab + 
uctſtraße, Kir e, 5 8 N 
Ae dea dee dae e ee ee 
bezw. Grenzſtraße, Kurzeſtraße 5 3.002 Stadtrath Stadtrath Engelhardt] Saal im poln. Muſeum, te ſowie leihweiſe ei ser, 
Behrensdorff 5 Hoheſtraße. KELCHS B. Boldt Terme Mal 80 f 
e 0 atjeg-Heringe 
neue ru 8 ˖ 
i i Neuft. Markt] Neue f 
es, Fe Bost . en Malta-Sartofieln 
55 ! 1 i rr fempfiehlt billigſt duard Kohnert. a 
ſtraße Nr. bis 30, Brombergerſtraße Nr. 1 — mu mare, mm Sm | 9 rt. 
ehr. 1 Di 17, Ooffrabe Goldfischfutter "at 1 fait neuer Mehlkaſten 
Ulanenſtraße, Kinderheim, Waiſenhaus, Schachtel 25 Pf. empfiehlt Anton |fteht, billig zum Verkauf bei 
Siege und Ziegeleigaſthaus, Ziegeleikämpe, Koeczwara, Drogerie in Thorn 6206. [Adolph Saul, Woder, Thornerſtr. 48. 
eee ae — rn 
Fort IVa, Kaſernenſtraße ; 1 2751 N 9 Reſtaurant Tivoli. 8987 . Junkerſtraße 15 u Hake Ryan 
riwe egner FFachahgpedn p 0 } 4 N S ß TERT ET 
‚Schneidemühler. Pferdelotterief 4] Dr. Spranger che Heilsalbe 
5 | müs an 1m eu e e | 
CAT (einjglichliäh der a: porto u Gew.⸗Liſte 30 Pf. extra erfrorene Glieder, Wurm 2c. Bieht jedes 
Auguſta⸗Stifts) Pionier Kaſerne, Hilfs } u gte e gelt a 3 U % Geschwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
lazareth, Waldſtraße, Mittelſtraße, Ulanen 3012 (Stadtrath Stachowit tdezirtsvorſteher Fi Solal bel gi ö Freiburg. Auth. 175, % M. AI Sl Pasten, Salsihm., Onetihung fo- 
kaſerne adtra achowitz Bezirksvorſteher Fietz al bei Fietz, u de perſch. Anm 47 M. Fort Linderung. Nah. die Gebraudsanm. 
Mell \ f 
ellinftraße 93. } H faber ilberlötterieäl M. Zu haben in den Kpotheken a Schachtel 50 Pf. 
R I. 1. Looſe a 1 M. om 1. Oktober 
svorſtadt, Fort 1 und Chauffeehaus| 1679 | Stadtverordneter Hauptlehrer Schlachthaus ⸗Reſtauration. ö hi Looſe 10 M. ift d. v. Fr. Wallis innegehabte gr. Wohn. 
9 | Sacobsvorftadt, F f Runge Piattowski 1 10 a A 5 Breiteſtr. 28,2 Tr. zu Dem. 8 Euer: 
5 Thorner Marktpreiſe 


morgen ab für die D 
ſicherheitspolizeilichen Gründen — wegen 
einiger dort auszuführenden baulichen Aende⸗ 
rungen — ei 
zum Amtsgericht über die zur Kämmerei⸗ 
Kaſſe führende 9 2 zu erf 
horn, den 30. Mai 1893. N 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


In a d auf ſichete and 
8 
Aer 48000 Matt, a 


unt. 
von 


Polizeiliche Behanntmadung. 
Der Eingang zum Amtsgericht vom 
Rathhaus 1 


ünſt. Beding. durch mich z. verge. 


Feinſte Matje 


empfiehlt 


Militäranſtalten außerhalb 
des Gemeindebezirks. 8 


Thorn, den 30. Mai 1893. 


1 
1 


aus (Nordſeite) wird von 
die Dauer einer Woche aus 


geſperrt und bat der Verkehr 


f 


olgen. 


m 6. Juli er, 


rzanowski-Thotn, Tuchmacherſtraße 2. 


Sheringe 
A. Kirmes. 


2 CTagerräume 
in dem Handelskammer⸗Lager⸗ 
aus auf Bahnhof Thorn, 
agerplatz an der Uferbahn 
vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
Die Bedingungen liegen im Handels⸗ 
kammer⸗Bureau aus, Licitationstermin 
daſelbſft . SEN 
am I. Juni v. J., Vorm. 11 uhr. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn 
Herm. Schwartz jun. 
Stickerei, Monſſelin de laine, 
1 ‚uud Battiſtkleidchen für Kinder 
D — 
Kinder empfehle billiger als bei Selbſt. 
anfertigung. 


L. Majunke, Culmerſtraße. 


Seelenzahl 


2070 


Namen 


ie Kantfr. 2. 
a . am Dienſtag, 30. Mai. 


Der Markt war mit allen Zufuhren gut 


7018 — beſchidt. Verkehr flott trotz haher Preiſe. 

. verlangt 0. Marquardt, — —— — — — 

fegte —— e * 9 
l Ein ord. Taufburſche di 


Der Magiſtrat. 


* 


Jahren, ſowie Blouſen für 


Beſtellungen werden in 24 
Stunden ausgeführt. 


Drud und Verlag der Buchd 


rückerei der „Thorner Dftveutien Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


wird von ſogleich gefucht. 
N nl. (halstay. Elias. 

en freundl. Heim 
Mauerſtr. 61, 1. 


Ein gebildetes junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches polniſch 
ſpricht, auch Hebung in ſchriftlichen 
Arbeiten beſitzt, wird a 


.. 12 el 3 
änferin 
it Lebenslauf find zu 

" „40 an die Expedi⸗ Tant 


Schnell R 
 Wollsäcke, Wollband 
enge Con, e 38 


2 38. 
Dr. Clara Kühnast, 
Eiliſabethſtr. 7. 

Zabnope rationen. 
Goldfüllungen, künſtl. Gebiſſe. 


infiches Aufwartemädchen Cier 
eſucht Zu erfr. Katharinenſtr. 3, pri. 
mn 3 Stuben, Mädchenſtube, helle 
„Küche u. Zub., im 3. Stock, für 
1 rückenſtraße 13 (ehem. poln Bank)] Spi 
vom 1. October d. J. ab an ruhige Mietger | Schnittlauch 
zu verm. Näheres daſ im 3. Stock rechts. . 
Famſſſenwohrung zu verm. Gerftenftt. II, | 0 
Ecke Tuchmacherſtr., zu erfragen 1 Tr. 


SSS 


340 M. 


Pre 


